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gramm sauber mache», Effingerstr. 56,
3008 Bern (Tel.031/250982-Jirg Neuen-
schwanderverlangen).

Eine (wichtige) Bemerkung zum Schluss:
Obschon das Projekt bis zu dieser Stunde
erst gut zu drei Vierteln finanziert ist,
steht ausser Zweifel, dass wir nach den
Herbstferien anfangenwerden.

Wir hoffen, dass wir bis dann den Kampf
ums Geld - leider muss dem so gesagt
werden—erfolgreichbeendet haben.
DieInitiant(inn)en:

Jurg Neuenschwander, Andreas Stoller,
Susanne Maurhofer, Elsbeth Zircher.

Lehrer als Medienmacher

Lehrerfortbildungskurs am
Pestalozzianum in Zirich: praktische
Medienarbeit am Beispiel Tonband,
Fotografie, Film und Video

Es gibt bekanntlich zwei Arten, Medien-
kunde zu betreiben. Die eine vermittelt
eher theoretisch-analytisches Wissen,
das heisst, man nimmt einen Film, eine
Fernseh- oder Radiosendung, eine
Schallplatte oder eine Zeitung und ver-
sucht dann, die jeweiligen Eigenheiten
dieses Mediums herauszuarbeiten. Diese
«theoretische» Medienkunde fuhrt viel-
fach nicht uber den Intellekt hinaus. Es
wird viel geschwatzt und meistens bleibt
nicht sehr viel hangen. Praktische Me-
dienarbeit («Learning by doing») fihrt
doch mehr uber's Gemut, macht mediale
Produktionsvorgange sichtbar und kann
so zum Abbau einer einseitigen Medien-
faszination beitragen. Auch werden in
den meisten Féallen Bedeutung und
Schwierigkeiten von Teamarbeit deut-
lich. Schon seit ein paar Jahren beschaf-
tigt sich die Audiovisuelle Zentralstelle
am Pestalozzianum in Zurich unter der
Leitung von Dr. Christian Doelker mit der
Behandlung von Massenmedien aufallen
Stufen, von der Unterstufe also bis zur
Mittelschule. Verschiedene Lehrerar-
beitsgruppen haben deshalb fir den Un-
terricht in der Schule Unterrichtsvor-
schldge zu den Themen Wahrnehmen
und Mitteilen, Comics, Krimis, Western,
Nachrichten, Werbung, Musik und Me-
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dien ausgearbeitet. Diese Vorschlage
sind teilweise schon in gedruckter Form
beim Klett+ Balmer Verlag in Zug er-
schienen.

Zum ersten Mal nun bietet das Pestaloz-
zianum in diesem Jahr zwei Lehrerkurse
fur praktische Medienarbeit an. Der eine
befasst sich mit Tonband und Fotografie,
beim andern geht es um Film und Video.
Die beiden Kurse méchten dem Wunsche
vieler Lehrer nach eigentatiger Auseinan-
dersetzung mit den Medien gerecht wer-
den. Uber 20 Oberstufen- und Werkjahr-
lehrer aus dem ganzen Kanton Zirich tra-
fen sich im Mai und Juni an sechs Mon-
tagabenden in Zurich und Urdorf, um am
Beispiel von Horspiel und Tonbildschau
selber zu lernen, wie sie ihre Schiler zu
selbstandiger, medienpraktischer Arbeit
befahigen konnen. In vier Gruppen ent-
standen unter der Leitung von Horspiel-
regisseur Walter Baumgartner (Radio Zu-
rich), Urs Diethelm (AV-Zentralstelle am
Pestalozzianum) und Christian Murer
(Reallehrer in Urdorf) zwei Horspiele und
zwei Tonbildschauen zum Thema «Bahn-
hofZirichy». Der Kurs tiber Film und Video
findetim September bis November statt.
Dieser Erfahrungsbericht mochte in Text
und Bild ein paar subjektive Eindriicke in
die Medienarbeit dieses ersten Kurses
vermitteln. Vielleicht ermuntert dieser
Bericht den einen oder anderen Lehrer,
mit seinen Schulern medienpraktisch zu
arbeiten.

Nach einem kurzen Einfiihrungsreferat
am ersten Kursabend zum Thema Me-
dienpadagogik und Eigentatigkeit folgte
die Prasentation von Schiulerarbeiten:
zwei Tonbildschauen (TBS) und zwei Hér-
spiele. Die eine TBS war eine Arbeit von
Drittrealschulern zum umstrittenen Au-
tobahnbau (N 20) im Limmattal. Hier
fotografierten und kommentierten die
Schuler selber. Die andere TBS berich-
tete uber die gemachten Erfahrungen in
der Schnupperlehrwoche, das heisst die
Schuler kommentierten vorgegebene
Bilder. Dann folgte ein selbstverfasstes
Kriminalhorspielund schliesslichein Hor-
spiel nach einer vorgegebenen Erzahlung
(«Das salomonische Urteil» von Gottfried
Keller). Ein Ziel dieser Prasentation von
Schiilerarbeiten war unter anderem, die
vorhandenen Angste und Hemmungen



der Lehrer gegenlber Schuler-Medien-
aktivitaten abzubauen. Nun mussten sich
die Kursteilnehmer zwischen Horspiel
und TBS entscheiden und erste Ideen
sammelnundzu Papierbringen.

Das Thema der Tonbildschau uberleg-
ten wir uns lange. Schliesslich entschie-
den wir uns fur den «Bahnhof Zurich»y.
Warum? Weil der Hauptbahnhof nicht
weit vom Kursort entfernt lag, und weil
das Thema «Bahnhof» auch fur eine
spatere Schilerarbeit durchaus reali-
sierbar ist. Jetzt begann das grosse
Werweissen. Was soll’'s denn werden?
Eine Reportage oder ein Stimmungsbild?
Schilder, Dienstleistungen, Menschen,
Kiosk? Oder wie war's mit Kontrastbil-
dern wie «Rennen-Warten», «Ankunft—
Abschied»? Die eine Gruppe entschied
sich fur das letztere, die andere Tonbild-
gruppe hatte sich fur eine informative,
reportagemassige TBS entschlossen.
Bereits am zweiten Kursabend ruckten
die Lehrer mit Kassettengerat, Fotoap-
paraten und Diafilmen (Ektachrome 400)
aus. Bis zum dritten Abend wurden die

...dieeigenen Phantasien darstellen.

Filme beim Studio 13inZurich entwickelt.
Zum Teil war eine Spezialentwicklung no-
tig, weil die Filme bis 3200 ASA belichtet
wurden.

Zwei weitere Abende blieben fur die auf-
wendige Auswahl der ausgezeichneten
Bilder und das Zusammenstellen des
Tonteils (Zusammenmischen von Gerau-
schen, Musikund Text) reserviert.
Indessen: Wie arbeiteten die beiden Hor-
spielgruppen? Sie hatten in Walter
Baumgartner, Horspielregisseur im Ra-
diostudio Zirich, einen erfahrenen Leiter.
Texte aus Lesebuchern und Zeitungen
wurden zuerst gesichtet. Man Uberlegte
sich auch hier, welche aussere Form man
wahlen konnte. Soll ein Text in ein HOr-
spiel traditioneller Art umgeschrieben
werden (Dialogisierung, Gerauschku-
lisse) oder gibt es noch andere Formen,
Texte akustisch darzustellen. Eine der
beiden Gruppen versuchte es aufeine an-
dere Art. Aus Meldungen von verschiede-
nen Tageszeitungen (vom Blick bis zur
NZZ) stellten die Lehrer eine Toncollage
zum Falklandkonflikt zusammen - eine
Mischung aus Kriegsberichten und Re-
klamefetzen. Nun ging’s ans Vertonen.




Selbstverstandlich waren die vorhande-
nen Tonbandgerate keineswegs Spitzen-
klasse. Dies wahlten wir Ubrigens sehr
bewusst, sollten doch mehr oderweniger
reale Schulhausverhaltnisse fur meistens
unerfahrene Lehrer vorherrschen. Das
Gefuhl, ausristungsmassig echt «unter-
entwickelt» und laienhaft zu sein, zeigte
sich allen Kursteilnehmern erst, als wir
am vierten Kursabend das Radiostudio
Zurich besichtigen konnten. Ein Techni-
ker erklarte stolz die Funktionen der ein-
zelnen Raume mit ihren komplizierten
Geraten und Instrumenten. Einhelliger
Eindruck: gigantische Technik. Walter
Baumgartner zeigte im Horspielstudio,
wie er mitden Schauspielern arbeitet. Da
gibt es Raume, die den Schall so stark
schlucken, dass man meint, man sei ir-
gendwo draussen. Wie ganz anders mus-
sten wirvertonen. Dawurde mit Wolldek-
ken und Ausstellungswanden hantiert,
Kabel mussten «uberbruckt» werden,
oder am Tonband war plotzlich ein
Brumm drauf. Doch dieser Zwang zur Im-
provisation machte ja die praktische Ar-
beit mit den Lehrern (und spater auch mit
den Schilern) gerade spannend und
schon. Wo der Schiiler miterfinden kann,
da denkt er auch mit. Da ist er engagiert,
dalerntererstrichtig.

Am letzten Kursabend wurden schliess-
lich die vier Produktionen (zwei Tonbilder
«Bahnhof Zirich», ein Horspiel nach ei-
nem Lesetext und eine Toncollage) vor-
gestellt und ausgiebig diskutiert. Fazit
dieses Lehrerkurses: Die Arbeiten sind

Rundfunkanstalten proben
Satellitenfernsehen

wf. Die Union der Europaischen Rund-
funkorganisationen (UER) will noch die-
ses Jahr einen vorerst fur den internen
Gebrauch bestimmten Satellitenfern-
sehversuch starten und aus bestehenden
Programmen verschiedene Modelle ei-
nes «Europaprogramms» zusammen-
stellen. Dabei sind die Anstalten ARD,
ITV, ORF, NOS und RAI. Um die Prasenz
der Schweiz am Versuch zu sichern, hat
sich die SRG grundsatzlich bereit erklart,
Elemente ihrer Fernsehprogramme zur
Verfliigung zustellen.
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erstaunlich gut, zum Teil fast profession-
nell herausgekommen, zumal fiir die ge-
samte Herstellung relativ wenig Zeit zur
Verfigung stand. Ein zu Beginn des Kur-
ses recht kritisch eingestellter Reallehrer
meinte am Schluss: «Mir sind in diesem
praktischen Medienkurs wirklich neue
Wege gezeigt worden. Es wurde mir auch
die Angst, diese neuen Wege mit meinen
Schulern zu beschreiten, genommenny.
Sindesvielleicht Wege, die zu einem bes-
seren Verstandnis der Medien fuhren
konnen? Christian Murer

Die Medien als Umwelt verstehen

Ein okologischer Ansatz der
Medienpadagogik

Ohne Pestalozzi zu einem Medienpad-
agogen umfunktionieren zu wollen, lasst
sich bei ihm doch ein wichtiger Aus-
gangspunkt fur Medienerziehung aus-
machen: sein Prinzip namlich, dass man
inder Erziehung beim Naheliegenden be-
ginnen sollte. Inhaltlich meinte er damit
zwar den Bauernhof oder die Werkstatt
des Vaters, die dem Kind vertraut sind —
sinngemass muss heute der Fernsehap-
parat als die oft ndchste Umgebung des
Kindes gelten. Mit dieser Feststellung ist
gleichzeitig etwas uber die Wichtigkeit
von Medienerziehung ausgesagt wie
uber einen Ansatz, der von einem erwei-
terten Umweltbegriffausgeht.

Denn: Medien gehoren zu unserer Um-
welt, mediale Produkte sind Teile unserer
Umgebung. Welches Zimmer eines Her-
anwachsenden ware nicht mit Posters ta-
peziert und wo standen da nicht auch, mit
Selbstverstandlichkeit in die Gebrauchs-
gegenstande des Alltags integriert, Plat-
tenspieler, Kassettenrecorder, ja sogar
Zweitfernseher. Und auch im Schulzim-
mer mag die allernachste Umgebung des
Schilers mit Medien aufgefullt sein, wie
ein Blick auf die Comics unter den Schul-
banken leicht konstatieren kann. Ein so
hoher «Mediengehalt» der Umwelt wird
ja nicht erstaunen, wenn man bedenkt,
dasslauteiner SRG-Studieein Kindinder
deutschen Schweiz 1979 durchschnitt-



	Lehrer als Medienmacher : Lehrerfortbildungskurs am Pestalozzianum in Zürich : praktische Medienarbeit am Beispiel Tonband, Fotografie, Film und Video

